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Der deutsche Sozialismus marschiert
Deutsche Sozialpolitik 1S36 S7 - Rechenschaftsbericht des Sozialamts der DAT.

L i 8 e o d e r I c t>t cker ?,8 . Presse
11c. Berlin . 14. Oktober. Der Rechenschafts¬

bericht, den das Sozialamt der DAF. über die
deutsche Sozialpolitik 1936/87 soeben der Oeffent»
lichkeit übergibt, legt ein beredtes Zeugnis ab von
der umfassenden Arbeit, die im vergangenen
Jahre im sozialen Wiederaufbau geleistet wurde.

Die nationalsozialistische Sozialordnung bedeu-
tet die Unterordnung des Einzelwillens und des
Einzclinteresses unter das Gemeinwohl und den
Gemcinwillen. Sie begründet den Vorrang
aller Lebenswerte  gegenüber den bloß
nutzhaften und technischen Werten. Ihr höchster
Ausgangswert ist allein die Gemeinschaft aller
deutscher Volksgenossen. Die Wandlungen der
Fragen des Arbeitsverhältnisses, die Fragen der
Arbeitsleistung, des Lohnes, des Lohnschutzes, der
Lohnsichernng, der Fürsorge, des Urlaubs , der
Lohnfortzahlung bei Krankheiten, der Kündigung,
haben sich dank der Tätigkeit der sozialen Dienst¬stellen der DAF. in den Betrieben durchgesetzt.
Die Tarifordnungen und Richtlinien der Nechts-
treuhänder der Arbeit haben infolge der Unter-
stützung der DAF. der lebendigen Eigenentwick-
lung innerhalb der einzelnen Betriebe Rechnung
tragen können.

Aufbau gesunder Leistungslöhne
Die Arbeitssührung fußt ans dem Grundsatz

des Leistungsgedankens, der auch die Entwicklung
der Lohnpolitik bestimmt. Richtungweisend für
den Aufbau gesunder Leistungslöhne ist der vom
Führer persönlich mehrfach eindeutig heraus¬
gestellte Grundsatz, daß E i n ko m m en s ste i g e-
rungen nur durch eine Erhöhung der
Produktion,  also der Leistung, möglich sind.
Der festgelegte Mindestlohn bleibt ebenso stabil,
wie die Preise. Das Einzeleinkommen aber wächst
bei steigender Produktion nach Maßgabe des per¬
sönlichen Einsatzes. Es darf niemals übersehen
werden, daß die Lebenshaltung  der Schaf¬
fenden heute keine reine Lohnfrage
mehr  ist . Eine Untersuchung der Ncallohncnt-
wicklung kann immer erst dann ein den Tatsachen
entsprechendes Bild vermitteln , wenn neben den
Durchschnittszahlen der Lohn- und Lebenshal¬
tungsstatistik auch alle anderen Umstände in
Betracht gezogen werden, durch welche die Lage
des Schassenden beeinflußt werden kann. So ist
beispielsweise die Steuerpolitik darauf abgestellt,
den Ernährern einer Familie gegenüber den
Alleinstehenden wesentliche Erleichterungen zu
verschaffen. Es ist weiter Sorge dafür getragen
worden, daß das Leben der schaffenden Volks¬
genossen gesünder  geworden ist. In ver¬
mehrtem Maße werden heute Maßnahmen getrof¬
fen, die das Entstehen von Krankheiten überhaupt
möglichst ausschließen sollen. Der bezahlte
Urlaub  ist ebenfalls heute zur Selbstverständ¬
lichkeit unseres Arbeitslebeus geworden. Das
gleiche gilt für das Gebiet der Feiertagsbezah¬
lung. Die NS .-Gcmeinschaft„Kraft durch Freude'
ermöglicht überdies den Schaffenden eine Urlaubs-
lestaltung, die wirklich ein Höchstmaß von Er-
vlung bringt.

Arbeitsvcrhältnisteneu gestaltet
Auf dem Gebiet des Arbcitsrechtes und der

Tarifpolitik, also der Gestaltung des Arbeitsver-
hältnisses, können ebenfalls bedeutende Erfolge
verzeichnet werden. Eine Untersuchungder Reichs-
betriebsgemeinschaftenübermittelt fast überwie¬
gend den Eindruck, daß bereits heute ein sehr
großer Teil der Betriebsordnungen sich bemüht,
nationalsozialistisches Gedankengut zu verwirk¬
lichen. Bei der Gestaltung der Arbeitsbedingun¬
gen ist der Fortschritt dort am grüßten, wo das
Aufbauwerk des Führers  besondere Ver-
psiichtungen mit sich gebracht hat. Dies gilt für
das Bau- und Baunebengewerbe, die Industrie
der Steine und der Erden und die Gruppe Eisen
und Metall. Ferner haben die Rcichstreuhänder
der Arbeit nach einheitlichen Richtlinien und in
dester Gemeinschaftsarbeit mit der DAF. auch in
allen anderen Wirtschaftszweigen durch die Schaf¬
fung von neuen Tarifordnungen  zur
Erneuerung und Fortbildung des sozialen Rechts
iv !Alich beigetragen. Das geschah vor allem
Msischtlich der Fragen des Urlaubs , der Fürsorge-
Ichutzbest^ Batriebsführers und der Kündigungs-

Sicherung der Heimarbeit
das bisher heiß umstrittene Heimarbeit?-

prvoicm wurde tatkräftig in Angriff genommen.
>,"f diesen, Gebiete fällt den Berechnungsstellcn
teil' die dcm-Hozialen Ausgleich aller Be-

llten dienen, eine große Aufgabe zu. Gerade
l dem Gebiete der Heimarbeit ist eine Fülle

n-i„, " ^ Kleinarbeit  geleistet worden zur
Befriedigung und wirtschaftlichen Ge-

düng. Die Fürsorge für die Heimarbeiter und
de/ ^ ."gewerbetreibenden erschöpft sich nicht in
des L ŝ." atzung des Entgeltes und der Sicherung
Arll-u- > sondern umfaßt ebenso Fragen des

K- sKülen ^ ick/rkng.̂ ^ ^̂ " " °bschutzes und

Die Arbeitskraft wird geschützt
Die Sicherung vor Gefahren,  die sich

aus der Beschaffenheit der Arbeitsräume erge¬
ben oder auf der Verwendung gewisser Werkstoffe
und Produktionsmittel beruhen, haben durchgrei¬
fende Maßnahmen zum Schutz der Arbeitskraft
erfordert . Der Begriff der entschädigungs¬
pflichtigen Berufskrankheiten  wurde
wesentlich erweitert . Die von der DAF. eingesetz¬
ten Arbeitsschutzwalter in den Betrieben erfüllen
eine dankenswerte Aufgabe. Besonderes Augen¬
merk wurde neben dem Schutze der Jugend¬
lichen dem Frauenschutz  in den einzelnen
Wirtschaftszweigen zugewandt. Don besonderer
Bedeutung im Nahmen des Arbeitsschutzes ist
auch eine ausreichende Freizeit  am Wochen¬
ende, die neben dem alljährlich bezahlten Erho¬
lungsurlaub zur Erhaltung der Leistungsfähig¬
keit der Schaffenden notwendig ist.

Es darf nicht vergessen werden, daß es das
Verdienst des Nationalsozialismus ist, die Sozial.
Versicherung, die vor der Machtübernahme vor
ihrem Zusammenbruch stand, wieder in geord¬
nete Bahnen gelenkt zu haben. Die versicherten
Volksgenossenhaben jetzt die Gewißheit, daß sie
ihre Beiträge nicht umsonst zahlen. Es geht heute
in der Sozialversicherung nicht mehr um Lei¬
stungsversprechen, sondern um Leistungssicherung
und Leistungsausbau.

Lenkung des Arbeitseinsatzes
Gegenüber den Maßnahmen auf dem Gebiet

vcs Arbeitseinsatzes und der Arbeitsbeschaffungist

heute die unterstützende Arbeitslosenhilfe bedeu¬
tungslos geworden. Hand in Hand mit der Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit trat bekanntlich ein
empfindlicher Facharbeitermangel in Erscheinung.
Um ihn zu beheben, setzt die Aufgabe des
Arbeitseinsatzes im zweiten Vier-
jahresplan  ein , die heute die Verteilung der
Arbeitskräfte nach großen nationalen , bevölke-
rungs - und wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten
erfordert . Dem uns durch die weltpolitische Lage
auferlegten Gebot, eine neue Rohstoff- und Werk¬
stoffwirtschaftzu schaffen, tritt die Sicherung der
Volkskraft und damit der dauerhaften Leistungs-
fähigkeit als sozialpolitisches Ziel zur Seite . Die
Voraussetzung auch dafür ist der innere
sozialeFriede,  den der nationalsozialistische
Staat garantiert.

Mn auch an Rmn-und ZrostLagen!
Berlin , 14. Oktober. Um Härten, die sich

aus dem Arbeitszeitausfall durch schlechte
Witterung im Winter 1937/38 für die bei
den Bauten  der öffentlichen Hand beschäf¬
tigten Arbeiter ergeben, zu beseitigen, Hai
der Reichsarbeitsminister den Stellvertreter
des Reichstreuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Regierungs-
rat Dr. Sch melier , zum Sonder-
treuhänder der Arbeit  bestellt . Er
soll möglichst schnell eine Regelung im Wege
einer Neichstarisordnung  unter¬
nehmen.

„Ohne Kolonien — eine Brandmarkung!"
Das Verständnis für Deutschlands Kolonialforderung wächst

Iligenbericlil cker X 8 Presse
cg. London, 14. Oktober. „Times" ver¬

öffentlicht erneut eine Reihe von Anschrif¬
ten aus ihrem Leserkreise, von denen sich eine
gegen, zwei aber mit bemerkenswerter
Wärme für den deutschen Kolonialanspruch
einsetzen. In dem einen Brief schreibt Lord
Astor  u . a., es sei durchaus natürlich, daß
Deutschland seine Kolonien zurückwünsche.
Wenn es die Brandmarkung empfinde, die in
der Vorenthaltung seines Vorkriegsbesihes
liege, so sei es nicht sachlich, als Grund da¬
für eine angeblich deutschfeindliche Haltung
der Eingeborenen anzuführen . Wenn man
die Eingeborenen aller Kolonien — auch der
englischen und französischen — nach ihrer
Meinung fragen würde, käme man zu über¬
raschenden Ergebnissen.

Man sollte Deutschland auch nicht vorwerfen,
es habe sein Wort gebrochen. Wenn mau
einmal alle Abmachungen, die seit dem
Waffenstillstand von den Alliierten getroffen
wurden, aus ihre Erfüllung prüfen würde,
so könne man einen solchen Vorwurf Deutsch¬
land gegenüber nicht aufrecht erhalten.
Schließlich solle man sich überhaupt hüten,
die Tür zuzuwerfen. Eine Einigung in dieser
Frage mit Deutschland würde einen Ex-
p lo s i p sto fs b es e i t i ge n, der den Frie¬
den Europas ständig bedrohe.

In einer anderen Zuschrift kennzeichnet
Bischof Walter Ca rep die englische Hal¬
tung folgendermaßen: „Wenn ihr glaubt, ihr
müßt Kolonien haben, so holt sic euch doch."
Da eine Regelung durch ruhige, vernünftige
Verhandlungen offenbar nicht möglich sei,
würde man Deutschland schließlich zwin¬
gen,  auf anderem Wege in den Besitz von
Kolonien zu gelangen, die man keiner an¬
deren Großmacht sonst vorcnthalte . Es werde
dringend notwendig, daß man sich ver¬
nünftig  mit Deutschlands Forderungen
auseinandersetze, um so das Glück und den
Frieden der Welt zu sichern.

Italien schließ!sichm
Garantie für Belgiens Unverletzlichkeit.

Popolo di Roma, Rom: Auch Italien  schickt
sich an, gegenüber Belgien identische Er¬
klärungen  abzugeben . Der deutsche
Schritt ersetzt  zweifellos bis auf weiteres
jeden neuen WestPakt.  den Frankreich im¬
mer wieder zu hintertrciben gewußt bat.

Gazetta del Popolo, Mailand : Belgien ist jetzt
endgültig aus dem englisch-französischen System
losgelöst worden. Das Ereignis ist ein neuer
Schlag gegen Versailles.

Times, London: Es kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß die deutsche Erklärung ein Schrittin der richtigen Richtung ist. Das englische Volk

hat ebenfalls allen Grund, die Erklärung zu be¬
grüßen.

Ki.rjer Warszawski. Warschau: Der Abschluß
des Vertrages mit Belgien verstärkt die euro¬
päische Stellung Deutschlands bedeutend.

Auch SMMös MerheLt MW!
Holländisch-deutsche Garantieerklärung angereg

Ligendericlit cker X 8 Presse
6Z. Amsterdam, 15. Oktober. Von zuständv

ger Seite wird mitgeteilt, daß die niederlän-
dische Negierung die Bekanntgabe der deutscher
Garantieerklärung für Belgien mitGenng-
tünng  begrüße/Nachdemnun Belgien zu bei
englischen und französischen auch die demschk
Garantie erhalten habe, seien sämtliche Ge¬
fahren für eine gewisse Einseitigkeit der bei-
gischen Außenpolitik beseitigt. In einem be¬
merkenswerten Kommentar schreibt „Hel
nationale Dagblad", daß mit dieser Entwick¬
lung auch ein bedeutender Schritt zur Er¬
höhung der niederländischen
Sicherheit  geschehen sei. Die niederlän¬
dische Regierung werde bei einer zielbewußten
Politik in der Lage sein, eine gleiche Garantie
auch für die Niederlande von der Reichsregie¬
rung zu erhalten. ,

RM kvtivmtW Wallen-
einkmife in Weis

kli g e ii b e r i c k 1 cker kI8 - ? re » se
ps. Perpignan,  14 . Oktober. In Er.

Wartung der völligen Oeffnung der Pyrenäen,
grenze bereitet das rotspanische„Kriegsmini,
sterium" mit dem „Finanzministerium" die
Bestellung größerer Mengen Kriegsmaterial
bei der französischen Rüstungsindustrie vor.
Im großen und ganzen steht bereits fest, was
alles eingekauft werden soll. Um wenigstens
eine Anzahlung  leisten zu können, bcschlos.
se» die Valencia-Bolschewisten, ihre im Augen,
blick letzte Goldreserve— etwa 4290 Kilogramm
eingeschmolzcnes Gold — den Franzosen z«
überlassen. Zum größten Teil stammt dieses
Gold aus Raubzügen kommuni st i-
scherTerror -Kolonnen,  die systematisch
Privatpersonen Schmuckstücke und andere Wert¬
gegenstände aus Gold Wegnahmen. Das ge.
raubte Gold wurde dann alsbald eingeschmol¬
zen.

Bei der Bestellung des Kriegsmaterials in
Frankreich wird Rotspaniens „Kricgsminister"
Prieto  von einigen Sowjetrussen „unter¬
stützt" werde«, so z. B. durch den Sowjet-Mili¬tärattache in Paris . Semenow.
Reue Gstöjet-AGeote für Salemla

6 >8 e n d e r i c k 1 cker bl 8 Presse
rp . Warschau, 14. Oktober. Wie Vertreter

polnischer Zeitungen berichten, werden in
Odessa, Nikolajew und Scbastopol in großem
Umsang Matrosen  angeworben , die nach
den Angaben ihrer Heuer nach Valen-
cia  verschifft werden sollen. Ferner Wirt
aus Scbastopol gemeldet, daß dort einig,
sowjetrussische U-Boote mit rotsvanischer
Bestimmungshäfen ausgelaufen find.

,AsiNMLklksWWie § . G. Masmtzl'
Tschechoslowakische Bataillone in der

Internationalen Brigade
km. Prag , 14. Oktober. Ein unfreiwilliges

Geständnis über die große Zahl der auf
seiten der Bolschewisten in Notspanien kämp¬
fenden Tschechoslowakei! entschlüpfte dem
Kommunistenblatt „Rüde Prave ". In einer
Meldung ans Valencia berichtet cs nämlich
triumphierend, daß eine Kompanie des ersten
(!) tschechoslowakischen Bataillons in Not-
spanten den Namen „T. G. Masaryk" erhal¬
ten habe. Abgesehen von dieser Beleidi¬
gung  des verstorbenen Altpräsidenten der
Tschechoslowakei ist diese Meldung insofern
interessant, als ans ihr hervorgeht, daß
mehrere tschechoslowakische Ba¬
taillone  innerhalb der Internationalen
Brigade in Notspanien vorhanden sind.
WW TMsuMik in drei MMen

Ui8cnderic1 >t cker !>>' 8presse
so. Moskau, 15. Oktober. Eine Zusammen¬

stellung der amtlichen Meldungen über voll¬
streckte Todesurteile in der Sowjetunion wäh¬
rend der letzten drei Monate ergab die grauen¬
erregende Zahl von 1988 Hinrichtungen, ' ^

Am Samstag Londoner Ansschutz
Zunächst Freiwilligen -Frage , dann erst Kriegfiihrenden -Rechte

es.
äer bi8 Presse

Oktober. Die Entschei-
lli8eni,erlcki

, London,  14.
düng ist wieder einmal gefallen. Lord Ply¬
mouth  als Vorsitzender hat zwar nicht den
ganzen Nichteinmischungsausschnß, aber des¬
sen „H a u p tu n te r a u s s chu ß" auf
Samstag um 19.39 Uhr einberusen. Zu Be¬
ginn der Sitzung wird Plymouth selbst eine
britische Regierungserklärung verlesen, wor¬
auf der französische Botschafter Corbin
den Standpunkt Frankreichs vorzutragen ge¬
denkt. Die Forderung einer „zeitlichen Be¬
grenzung" der Beratungen hat man kluger¬
weise fallen lasten, wenngleich sich Frankreich
und England ans bekannten Gründen selbst¬
verständlich alle Mühe geben werden, so
schnell wie möglich zu einem für sie guten
Ende zu kommen.

In der Frage des Gremiums,  das die
spanische Angelegenheit behandeln soll, ha¬
ben die Westmächte nun also endgültig ein»
gelenkt, nicht aber in der Frage , in welcher
Reihenfolge  die einzelnen Beratungs¬
punkte angefaßt werden sollen. England zeigt
sich hier von seiner hartnäckigsten Seite . Es
will von der Erörterung über eine etwaige
Zugestehung von Kpieaküchr enden-

Rechten  an die Parteien in Spanien erst
dann etwas wissen, wenn das Freiwil¬
ligenproblem „in zufriedenstellender
Weise" erledigt ist. Offenbar plant man die.
ses Problem durch einen „Ucberwachnngs-
ausschuß" lösen zu wollen.

Frankreich versucht nun krampfhaft, Eng-
land für eine gemeinsame Aktion  hin¬
sichtlich der „bedrohten französischen Seewege
im Mittelmeer" zu gewinnen. ,

Nullt«Met WM 28.SktOer
Das Imperium feiert den Marsch auf Nom

kikenkeriek , cker >' 8 Presse
86. Rom, 14. Oktober. Tie Hauptstadt des

faschistischen Imperiums rüstet schon setzt zu
den riesigen Kundgebungen zur Feier des
XV. Jahrestages des Marsches auf Nom.
Allein über 100 900 politische Lei¬
ter  werden am 28. Oktober in Nom auf-
marschicren, die größte MassenkundgebunL
die bisher von der faschistischen Parier
durchgesührt wurde. Dazu kommen 15 900
Standartenträger . Um die gewaltigen Ver¬
kehrsleistungen bewältigen zu können, wer¬
den die in einem Umkreis von 809 Kilomet«



um Rom lebenden politischen Leiter mit etwa
8 000 Kraftwagen nach der Hauptstadt und
zurück gebracht. Mt der Ausschmückung der
Aufmarschplätze und Straßen wird demnächst
begonnen.

Auch in Italienisch - O sta f r i ka wird
dieser „Feiertag des Imperiums ' festlich be¬
gangen. In allen Städten finden Auf¬
märsche und Kundgebungen  statt,
in deren Rahmen zugleich die imponierenden
Leistungen des italienischen Kolonisations-
Willens dokumentiert werden sollen. In zahl¬
reichen Städten Abessiniens werden an die-
sem Tag Verwaltungsgebäude, Kasernen,
Schulen. Krankenhäuser und andere medizi¬
nische Institute eröffnet. Das in Asmara er¬
richtete Europäer -Viertel wird ebenfalls an
diesem Tag seiner Bestimmung übergeben
werden.

Maser Schande geh!weiter!
Prag , 14. Oktober. Die in Anwesenheit des

Ministers für Schulwesen und Volksaufklä¬
rung , Dr . Franke, am 12. Oktober eröffnet?
Bilderausstellung in den Räumen des Kunst-
Vereins „Manes " ist bis Donnerstag mittag
von den schmutzigen deutschfeindlichen Kari¬
katuren nur in ganz unzulänglicher Weise ge¬
säubert worden. Mit Empörung muß man
seststellen, daß sämtliche Zeichnungen von
John Heartfreld hängen geblieben find, vor
allem „Der friedliebende Raubfisch' , eine
Photomontage , die offenbar den orden¬
geschmückten General Göring mit einem
Fischkopf darstellt, und „Die Todessaat ' , ein
Bild mit dem Vers „Wo dieser Säer geht,
erntet man Hunger, Not und Krieg' . Auch
„Das fremdstämmige Beefsteak", das „den
deutschen Magen geschändet" hat , dann ein
„Bild ohne Worte", das eine Friedenspauke

zeigt, hinter der sich ein Adler verbirgt, und
„Die Kriegspolypen", die Schreckensgestalten
deutscher Soldaten , die die Welt verheeren,
hängen noch an der Wand. Wir fragen: Wie
lange noch diese maßlose, staatich sanktio¬
nierte Gemeinheit?

Mas protestiert in Ankara
L I ß sä d er I o k t 6er I48 - ? re, »e

Km. Prag , 14. Oktober. Der tschechoslo¬
wakische Gesandte in Ankara wurde bei der
türkischen Regierung vorstellig, um Be¬
schwerde wegen eines angeblichen Boy¬
kotts tschechoslowakischerWaren
in der Türkei zu erheben und unverzügliche
Aufklärung darüber zu verlangen, ob die
Türkei tatsächlich weitere Einfuhrbeschrän¬
kungen für tschechoslowakischeErzeugnisse be¬
absichtige. Die türkische Negierung hat die¬
sen Protest zur Kenntnis genommen, ohne
sich bis jetzt zu ihm zu äußern.

vm MN11NM11S Ekvöl aus?
Sensationelle Erklärungen eines rumänischen

Petroleumfachmannes
k: i 8 so d e r i c k t 6er I»I8  Presse

lls. Bukarest, 14. Oktober. In einem Vor¬
trag stellte der rumänische Petroleumfach¬
mann Ficsinescu  die aufsehenerregende
Behauptung auf, daß die Erdölvor.
räte  der gegenwärtig in Rumänien in
Ausbeutung befindlichen Felder im Laufe
von etwa 6 k>i 8 7 Jahren erschöpft
sein würden. Ficsinescu fügte hinzu, daß
diese Berechnungen natürlich nur Annähe¬
rungswerte darstellten, daß aber als unoe-
dingt feststehend angesehen werden müsse,
daß die Vorräte der bisher entdeckten Erdöl¬
felder sehr begrenzt sind.

Blutiger Terror bleibt letzte«Rettung"
Hinrichtungen sollen die Flucht der Roten aufhalten

Salamanca , 14. Oktober. Die Mosrauer
Methode, beim zunehmenden Versagen des
Gesamtapparates einzelne Sündenböcke her-
auszusuchen und reihenweise zu „liquidie-
ren", macht sich auch bei den bolschewistischen
Machthabern in Spanien immer bemerk¬
barer . So fand man bei einem an der Astu-
riensront gefangenen Anführer der Bolsche¬
wisten einen Befehl  seines Chefs, der in
rücksichtsloser Weise die Demoralisierung der
gegen Franco kämpfenden Hausen beleuchtet.
Es wurde angeordnet, daß nach Verloren¬
gehen einer Stellung nachgezählt werden soll,
wie hoch die Verluste sind. Erreichen sie nicht
40 v. H., sind ein Offizier  und ein Poli¬
tischer Kommissar zu erschießen.
Von Milizen, die aus keine Befehle mehr
hören und flüchten, soll von zehn Mann im-
mer einer niedergeschossen werden, dazu der
zuständige Offizier und der Politische Kom-
missar. Wird eine Stellung nach ungenügen-
der Verteidigung geräumt , ohne daß das
Oberkommando eine Liste der Füsilierten er¬
hält, schickt es selber ein Exekutionskom¬
mando. Aus einem anderen Schriftstück geht
hervor, daß am 8. Oktober der „Hauptmann"
und der politische Kommissar der zweiten
Kompanie des sog. 222. Bataillons erschos¬
sen wurden, weil Pena da Rapadona ver¬
loren ging.

Das barbarische Vorgehen gegen das ohne
jede Begeisterung kämpfende und trotz glän¬
zender Ausrüstung überall geschlagene Ka¬
nonenfutter der Bolschewisten und ihrer Un¬
terführer beleuchtet kraß die blutige Ge¬
waltsamkeit,  mit der man den gerech¬

ten Lauf des Schicksals aufzuhalten bestrebt
ist.

*

Am Montag versuchte eine Gruppe von
300 Spaniern nach Andorra zu
fliehen.  Mehrere Spanier hatten bereits
die Grenze von Andorra überschritten, als
plötzlich spanische Bolschewisten auf die
Flüchtlinge ein heftiges Gewehrfeuer eröffne-
ten. Bei der allgemeinen Panik konnten sich
nur die Anführer der Flüchtlinge nach An¬
dorra retten. Dort wurden drei von ihnen
angeschossen und schwer verletzt in das
Krankenhaus von Andorra gebracht.

Eine weitere Flüchtlingsgruppe wurde
von den spanischen Bolschewistenin eine
Felsenenge getrieben  und dort ein¬
fach niedergeschossen.  Wieder eine

'andere Flüchtlingsgruppe hielt sich an einen
Wegweiser. Dieser war jedoch schon seit
Monaten von den Bolschewisten in eine
falsche Richtung gedreht worden, so daß sich
die Fliehenden plötzlich statt in Andorra in
dem Dorfe Arcabell auf bolschewistischem Ge¬
biet befanden. Zwei Versprengte dieser
Gruppe, die später doch Andorra erreichten,
erzählten, daß 19 Männer  dieser Gruppe
in dem Dorfe aus der Stelle erschossen
worden sind, da sie den Bolschewisten auf
ihrer Flucht Widerstand geleistet hatten. Die
übrigen Flüchtlinge wurden gefangen in das
bolschewistische Hinterland geschafft und in
Gefängnisse geworfen.

Die nationalen Truppen setzten an der
Asturienfront  am Donnerstag ihre
Operationen mit Erfolg fort. , ' . / .
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Miß Stetson, die im Bug der Barkasse
saß. ries es Holstein ausgeregt zu, ver mit
gezücktem Apparat Umschau hielt. Vier
Flußpferde kamen herangeschwommen, hoben
sich mit geblähten Nüstern mit halbem Leibe
aus der braunen Flut empor. Die Schwarzen
schrien und schlugen laut in die Hände. Die
Kolosse glotzten herüber. Drei von ihnen
tauchten mit Gurgeln und Prusten unter,
während das vierte die Barkasse annehmen
zu wollen schien, denn es setzte seinen Weg
mit tückisch funkelnden kleinen Augen fort.
Der schwarze Bootssührer verlor den Kopf.
Ausweichend, steuerte er falsch, wandte dem
anstürmenden Tier die Breitseite des Schisses
zu.- Von panischem Schrecken ergrissen,
drängte die Besatzung der anderen Bootsseite
zu. die sich gefährlich dem Wasserspiegel zu¬
neigte. Ein Anprall des Flußpferdes mußte
die Barkasse zum Kentern bringen. In diesem
kritischen Augenblick riß Endreß zwei der zu¬
nächst stehenden Schwarzen auf die gefähr-
dete Seite hinüber.

„Hiergeblieben oder . .
rasch aus der Tasche gezogene Re-

volvSaBdete eine überzeugende Sprache.
Dann ^kSngte Endreß über den Bootssührer
hinweg und zog ein Ventil. In weißer
Wolke strömte der Dampf mit lautem
Zischen dem auf wenige Schritte herange¬

kommenen Nilpferd entgegen. Stutzend,
tauchte es mit lautem Dröhnen unter.

Miß Stetson , die bewegungslos ihren
Platz behauptet hatte, nickte Endreß hell¬
blickend zu:

..Bravo ! Schade, daß wir kein Gewehr bei
uns hatten, das hätte die Angelegenheit sehr
vereinfacht. Nun. wie sind die Aufnahmen
wohl geworden?"

Holstein, der trotz der Gefahr gekurbelt
hatte , was das Zeug hielt, meinte:

„Ich denke, ich habe die Biester gut hin-
einbekommen. muß aber in Zukunft bester
einteilen, sonst habe ich die letzte Pasrone zu
früh verschossen."

Sie lächelte undurchsichtig:
„Das darf man nicht, eine muß man

immer noch zur Verfügung haben für —
jeden Fall . Aber sehen Sie — das reine
Vogelparadiesl"

Sie deutete auf unzählige Uferläufer,
Kronschnepfen und entzückende bunte Eis¬
vögel. die die Ufer bevölkerten. Holsteins
Blick folgte der Richtung ihrer Hand, wäh¬
rend seine Gedanken der Bedeutung ihrer
Worte nachgingen und sich sein Mißtrauen
gegen sie erneut verstärkte.

Lebhaft machte Miß Stetson ihre Beglei¬
ter auf besondere Schönheiten aufmerksam,
warf den Ball des Gesprächs leicht und ge-
wandt von dem einen zum andern , zeigte sich
so heiter und geistsprühend, daß Endreß'
heimliche, sich selbst kaum eingestandene Nei-
gung für diese Frau sich zusehends vertiefte.

Am Abend, als sie sich, müde und schlimm
von der Sonne verbrannt , an Bord zu einer
Bridgepartie wieder zusammenfinden sollten
und an Stelle Miß Stetsons ein Steward
mit einer Absage von ihr erschien, fühlte sich
Endreß tief enttäuscht, und er zürnte Holstein
im stillen, als dies« ausa.tmend sagte:

Fliegende Tauschule Berlin oernngliickt
2 Tote »4 Schwerverletzte bei Autounfall im Nordschwarzwald

Bühl (BadckH , 16. Oktober. Am Don¬
nerstag stattete sie Fliegende Kau¬
schu l e Berlin  aus ihrer Schulungsfahrt
durch die Gaue Hessen-Rassau, Koblenz-Trier,
Saarpfalz uM>Baden auch dem Kreis Bühl
(Badischer Schwarzwald) einen Besuch ab.
Bei der Abfahrt der Omnibusse vom Wühler
Höhengebiet ereignete sich auf der steilen und
sehr kurvenreichen Straße zwischen Sand
und Bühl, oberhalb des Kurhauses Schin¬
delpeter, ein schwerer Unfall . Die
Bremsen  deS ersten Omnibusses ver¬
sagten und der Fahrer verlor nach 300 Meter
rasender Fahrt die Herrschaft über seinen
Wagen. Der Omnibus fuhr bei der schar¬
fen Kurve beim Wiedenbach den Abhang
in den Wald hinunter,  blieb in den
Bäumen hängen und wurde schwer beschä¬
digt. Bei dem Unfall wurde der Pg. Hein¬
rich Jordan aus Berlin getötet,
während der NSKK.-Truppführer Heinrich
Lange aus Berlin  im Bühler Kranken¬
haus kurz nach der Einlieferung starb.

Außerdem sind vier Schwerver¬
letzte und acht Leichtverletzte  zu
verzeichnen, denen sofort am Nnfallplatz
ärztliche Hilfe zuteil wurde. Sie wurden
dann mit Sanitätswagen in das Bühler
Krankenhaus übergeführt. Die Namen der
Schwerverletzten  sind : Karl Kattwin-
kel, Berlin -Sieglitz, Kurt Meyer, Berlin-
Tempelhof, Adolf Buschkötter, Heinersdorf,
Ella Seger , Rohrdorf  bei Horb. Die
der Leichtverletzten:  Walter Fischer,
Berlin , Werner Bock, Spandau , Gustav
Bublitz, Berlin -Steglitz, Martin Günther,
Berlin , Werner Zieler, Wrangelhorst , Hein¬
rich Gericke, Berlin -Wilmersdorf , Karl Jefer.
mann, Berlin , Dr . Noestel, Berlin -Steglitz.

Der stellvertretende Gauleiter Görlitzer
hat im Aufträge des Gauleiters , Reichs-
minister Dr . Goebbels, noch am Abend die
Angehörigen der Getöteten und der Schwer¬
verletzten aufgesucht und ihnen seine tiefe
Anteilnahme ausgesprochen. Ferner hat
Reichsminister Dr . Goebbels  sämtlichen
im Krankenhaus Bühl in Baden unterge-
brachten Verletzten seine besten Wünsche für
baldige Genesung zum Ausdruck bringen und
ihnen Blumen überreichen lassen.

»

Die Kunde von dem schweren Unglück, das
die Fliegende Gauschule des Gaues Berlin
auf ihrer Studienfahrt durch Sndwestdeutsch-

land im Schwarzwald betroffen hat, wird tveit
über die Grenzen Berlins hinaus in der gan¬
zen Bewegung tiefeundherzlicheAn^
teilnah me  Hervorrufen . Zwei junge»
lebensfreudige und tatenfrohe Nationalsozia^
listen sind jäh aus dem Leben gerissen worden,
die mit ihren Berliner Kameraden volle»
Freude und Erwartungen in den Westen und
Südwesten unseres Vaterlandes hinauszogen/
nicht auf eine Vergnügungsfahrt, nicht um sich
zu erholen, sondern um aus eigenem Erleben
Land und Leute kennenzulernen, ihren Ge¬
sichtskreis zu erweitern und die gesammelten
Erfahrungen der Partei und ihren Gliederun-
en wieder zugute kommen zu lassen. So
indauchsiegefallenimDienstan
er Bewegung,  der sie bis zum letzten

Atemzug die Treue gehalten haben. Unser Ge¬
denken an sie verbindet sich mit der Hoffnung,
laß die Verletzungen der vier als schwerverletzt
gemeldeten Lehrgangsteilnehmer nicht lebens-
efährlicher Art sind und recht bald eine Weit¬
ung zum Besseren eintreten möge.

Schlssrnde Wetter
Siebe» Tote und zwei Leichtverletzte

E s se n. 14. Oktober. Auf der Schachts
anlage „Nordstern I/H " in Gelsenkirchen-
Horst ereignete sich in der Nacht zum
Donnerstag gegen 24 Uhr eine Schlagwetter,
explosion, die sieben Tote und zwei Leicht¬
verletzte forderte.

Die Explosion erfolgte in der 10 Meter
langen Verbindungsstrecke zwischen zwei
32 Meter hohen Stapeln über der 11. Sohle
im Südfeld. Ter eine Stapel dient zum
Hochziehen, der andere zum Bunkern der
Berge für einen Blasversatzbetricb im Flöz
Zollverein 4. Bei der Explosion kamen vier
Schlosser, zwei Schachthauer und ein Elek-
triker ums Leben. Ein Steiger und ein
Haspelführcr wurden leicht verletzt. Die Ver-
unglückten hatten den Auftrag , eine Seil¬
scheibe des Bergestapels auszuwechseln. Die
Leichen konnten geborgen werden. Die Explo¬
sion ist nach dem amtlichen Befund mit gro¬
ßer Wahrscheinlichkeit darauf zurückzuführen,
daß der Elektriker, der als Schlosser aus¬
helfen sollte, vor Aufnahme der Arbeit an
der unter Spannung stehenden Beleuchtungs¬
anlage eine vorschriftswidrige
B e h e l f s b e l e u ch t u n g anschließen
wollte. Bei diesem Versuch sind die Schlag¬
wetter entzündet worden.

Sede KMnsprklilatioii aus-Maltet
Berlin , 14. Oktober. Unter das Preis-

erhöhungsverbot fallen auch die Grund-
stückspreise. In der Praxis haben sich daraus
insofern Schwierigkeiten ergeben, als ein
Verqleichspreis aus der Zeit des Jnkraft-
tretens der Preisstoppverordnung häufig
nicht ohne weiteres festzustellen ist und der
dann an seine Stelle tretende Wert oft erst
im Wege zeitraubender Schätzung ermittelt
werden muß. Zur Behebung dieser Schwie-
riqkeiten hat der Neichskomnustar für die
Preisbildung durch eine V. Anordnung em-
gehende Vorschriften  über die Durch-
ftthrung der Preisüberwachung bei
Grundstücken  getroffen.

Für die Wohnungspolitik ist dabei von be-
sonderer Bedeutung, daß der Erlaß für die
Bewertung von Bauland eindeutig den
Grundsatz aufstellt, daß die Einhaltung

„Na, Gott sei Dank, endlich mal wieder
ein ehrlicher Männerskat!"

Auf dem Bett ihrer Kabine lag zu dieser
Zeit Miß Stetson und starrte finster auf den
kleinen blanken Revolver, der neben ihr aus
der Nachttischplatte lag. Ein kurzer Ent¬
schluß, eine einzige Handbewegung, alles war
vorbei. Ihr und vielleicht auch einem ande¬
ren würden Kämpfe und Enttäuschungen, ein
schmerzvoller Abschluß erspart bleiben. Sie
rang schwer mit der Versuchung, dann aber
fegte sie die Waffe mit einer verächtlichen
Handbewegung in den Tischkasten und erhob
sich, tief aufatmend.

In ihrem schönsten Kleid stand sie Plötzlich,
wie die Fee aus dem Märchen, im Rauch¬
salon hinter Endreß' Stuhl:

„Guten Abend, meine Herren! Können Sie
einen Strohmannersatz gebrauchen? Da bin
ich!"

Freudig überrascht sprang Endreß auf und
begrüßte sie. Erst jetzt fühlte er. wie sehr er
sie vermißt hatte.

Als man sich zu später Stunde vor Miß
Stetsons Kabinentür trennte , küßte Georg
Endreß sehr innig ihre Hand und meinte
einen leisen Druck der schlanken Hand zu
spüren.

Am andern Morgen, als die „Ubena" im
Hafen von Lourenzo Marquez eintraf , hielt
Endreß vergebens am Aufgang der Schiffs¬
treppe Ausschau nach Miß Stetson . Holstein
drängte zum Aufbruch:

„Die Zollformalitäten hier werden viel
Zeit beanspruchen. Wir müssen uns beeilen,
um unseren Zug nach Johannesburg zu er¬
reichen, Endreß!"

Dieser wehrte nervös ab : ^ ^
„Ja , ja , aber wir können doch unmöglich

ohne Verabschiedung von Miß Stetson ver¬
schwinden." '

sichre öon dro wsiw.k

tragbarer Mieten  nicht gefährdet
werden darf. Die Erzielung müheloser Kon-
junkturgewinne bei Bauland , die sich bisher
vielfach aus dem freien Spiel der Kräfte er¬
gab. ist damit ein für allemal ausgeschlossen.

//
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Holstein zuckte unmutig die Achseln. Das
Mißtrauen ließ dem sonst stets Korrekten
leben, selbst einen etikettewidrigen Abschluß
dieser Bekanntschaft erwünscht erscheinen.

Als Endreß noch zögerte, sein tieferes In¬
teresse für jene berückende Frau durch allzu
eifrige Nachforschung nach ihrem Verbleib zu
zeigen, erschien sie plötzlich auf dem Prome¬
nadendeck, winkte lachend:

„Hallo. Mister Endreß, warten Sie , ich
komme mit ! Ja , ich habe meinen Plan , zu¬
erst nach Kapstadt zu fahren, in letzter
Minute umgestoßen und begleite Sie nach
Johannesburg . Farewell . Captain . und gute
Fahrt !"

Leichtfüßig stieg sie vor dem frohüberrasch,
ten Endreß die SchisfstrePPe hinab. Holstein
folgte mit umwölkter Stirn . Dieser Entschluß
Miß Stetsons gefiel ihm nicht.

Auch nach Ankunft in Johannesburg
konnte er sich dieses Gefühls nicht erwehren,
obgleich sie sich während des kurzen Aufent¬
halts in Lourenzo Marguez von ihrer an¬
ziehendsten Seite als vollendete Dame und;
Sportlady gezeigt hatte . Ihr Sprung vom»
Turm der eleganten, mit weitläufigen Ab-»
sperrnetzen gegen Haifische versehenen Bade¬
anstalt an der Delagoabai war eine ebenw
erstklassige Leistung wie die repräsentative-
Art ihres Vorsitzes beim Diner im Speise-»
saal des berühmten Polona -Hotels, diesem;
Buen Netiro der Johannesburger Golo-l
Magnaten. Auch Holsteins Abneigung konnte»
ihr weder Geist, Witz und Grazie noch Kul¬
tur absprechen. .

Auf der vierzehnstündigen Bahnfahrt nach;
Johannesburg blieb sie in dem für sie reier-^
vierten Abteil und erschien erst, als der Zugk
in die Bahnhofshalle rollte, war eilig und!»
zurückhaltender als sonst. H

(Fortsetzung folgt-').



Amtliche Sekanntmachuugeu.

Stadtgemeinde Neubulach.
Zu dem am Kirchweihmontag , den 18 . Oktober d . 3s . ,

hier stattfindenden

Krämer -, Vieh-
und Schweinemarkt

ergeht hiemit Einladung.
Austricbszeit 8—10 Uhr.

Die üblichen gesundheitrpolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Reubulach , den 14. Oktober 1937.

Der Bürgermeister : Müller.

Heute nachmittag S Ahr
Sustag-Adolf-§rauenvereill
im Bachzimmer de « Vereins«
Hause» . (Pfarrer tzelbling Ostels¬
heim).

MUSIIM-
L ' rolierle

Ltaatllcke Lotterle -Llnnakme
Llelöner , Lüdinxen.

>/, 1. 08 st/n . z .— , 1. 08 ülü . 6 .—

bei krkelir ü/illr . ^ arktpiatr
WIIlonsn-Oevinne.

Lpielt am ?!atre.
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Nach V28 Uhr
morgens können

keine Anzeigen mehr
angenommen

werden
Deschästsstunden 7—12, 2—6 Uhr

Tel . 251

L8C » - OkLA
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sauber

preiswert
berlrksvertreter:

Weilderstadt.
Am Kirchweihmontag , den

18 . Oktober 1SS7 findet hier ein

Vieh-, Pferde-, Stzweine-
und Kriimermorkt

statt . Beginn des Schweinemarkts
um 8 Uhr , des Mehmarkts um
9 Uhr vormittags.

Für nichtwllrttembergische
Viehhändler , namentlich für
solche au » Baden , ist im Hin¬
blick auf die drohende Leuchen¬
gefahr der Besuch d . Marktes
verboten.

Für Händlervieh find amts¬
ärztliche Gesundheit »« und für
alles sonstige dem Markt zu¬
zuführende Vieh , sowie für
Schweine ortsbehSrdliche Ür-
sprungszeugn . mitzubringen.

Jüdischen Händlern ist der Auf¬
trieb und Handel auf den hiesigen
Märkten untersagt.

Der Bürgermeister : Schütz.

verlegt auf Dienstag, rv.
Suche Stelle als

SchcWft
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds . BI

Tüchtige

Putzfrau
sucht für ständig einig
gute Häuser.

Angeb . unter Chiffre M . S . 24!
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Tüchtiger

Knecht
guter Melker , auf Obstgut (6 >>."
bei guter Bezahlung auf 1. No
gesucht.

Hans Wurm , Schlötzlr
Ludwigshafen , Bdser

Kräftiger Zunge
der Lust und Liebe hat , das

Me >Ali !»mk
zu erlernen , kann sofort eintrelc

Bäckerei Häcker,
Pforzheim , St . Georgensteige 2'.

Gutsingende

Kmrien-
HSHne

verkauft
Oskar Schäffler , Seitzental.

^arme äauszedüke

USU88OllUilS liamelkaarsloik , , , —
ml! Lila- u. Ledsrsokls , OrSDs 36/42 1,18

mli kestsr Happe und ^ bsatzkleck 1,75

Lesender » rvurmu

'S,

N2U88LllUll8 in xraa und -
braun meliert u . xanr braun Or. 36/42 1,98

Orvüe 43/47 2,28

Umselilsgseiiulis
mit Lilr - und Ledersokls . Or. 36/42 1,68

mit lester Kappe u . ^ bsstzkieck Or. 26/42 1,95

8 <! lir >2ll8N8li8t8i mit bilr - und Lsder-

soblen , Vorder - und Liaterkappen und -Lbsatztlect
Or. 31/3S ISS 27/30 1 .7 » . 28/26 I . 8S . 23/24 I . «

43/47 2 . 95 36/42 2 . 50 Or. 20/22 1 . 25

Lellsbter
^bsstr - Nsusscliuli
SU8 bilr in rot, blau u. braun , Or.36/42 ^

Lesondsrs tvarm ^ .

»SUSSellUll In ^rau und LdIL
braun melierte braun Or. 36/42

' fiesunüheil und Wohlbefinden
durch Soni-Vravs!
Diese rein pflanzlichen
Naturkräfte regeln die
Funktionen bei Neigung
zu Darmträgheit . Stoff¬
wechselbeschwerden . Blä¬
hungen . unregelmäßiger
Verdauung . Zugleich her¬
vorragende Blutreint-
gungl 30Stück RM . I

100 Stück RM . 2 .75 . Zu baben-

lir » . OrrrZ -ei -lei»

H . ' -

mr'k e//rem
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Lo Mü/Sts ietrt eioeritticb ülS
Karats / Lr rede vame tauten.
LraecL trat bekanntticb eine so
protis duewabt der »cLSnrten,
L/erdeameten üamsribüts . doS
r'eder N'unec/l reine Lr/ültuns
/incken dür/te . Lnd dar« die »«

bMpen Breies:

!!U LIK 6.85 6.76 8.76
1» Saar»

ru LIK 8.76 12LV 14M
In r»r irrr « 1 ^ /krur-

ru LIK 13L0 18.78 18k»

Lin LerucL bei unr wird iiinen
bestimmt Lreuds macben.

r » Lse«
Lpsrialkau » kür vamenbüto
Stuttgart , Llarl «ii,tr »k>e 36

N0./276 . k' I' euo .-Lüoll.

riekuag l . iil . 20. u . 2l . OKI.

rut ein Hoppe »»»
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bo,pr « I» ' /»

>lLorio exlr -a s .. s .» 12 - 24.
8I«»U. bott .-Linn. !
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gib« berichtig«» 8 » unrsra
grorrs /turvmbl, auch 5is ba¬
den cirmnier d«n btanlel, d»e
bis KI«id«I und « enig kori«>: ^

UMei L-ir
vsrm ^sHiitert , »ckî arr u. iardig

^ 18 . ' , 2ö . ' , 38 . ' , 48 . '

Eeresarr
Uspulun
Formalin

empfiehlt

DkWkle BkMnsf

Oa stMr zo

! Leirbesehte Mäntel
Vteicke OualilLien

mit echten kelrsn

diK 38 . ' , 48 . ' , 85 . ' , 78 . '

Saks lUIstrgsr-
unck Slumsnslrsvs

pkorrlisim

Gute Hosen
Zeughosen
Englischlederhosen
Samtkordhosen
Ripskordhosen
Gestreifte Hosen

Halbluchhosen

3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90, 5.20
5.50, 6.60, 7.50, 8.—
6.50, 6.65, 8.20, 8.35, 9 —

4.—,' 4.70, 5.50, 6.20, 7.50
8.50, 11.—. 12.-

5.50, 7.30, 8.50, 9.- . 9.50
9.90, 11.70, 13.50

Paul Röuchle.am Markt,Calw
Entbehrlichkeltshalbcr habe ich abzugeben:

Einige gebrauchte ältere Brückenwaagen
eine fast neue Holztreppe
mehrere ältere Eisenstege
sowie eine größere Anzahl Fenster
darunter eine komplette Oberlichtanlage

" Christ . Lad . Wagner . Calw

OM'

Und der immer beliebte

KsAgSN8U6f8l in xrauu braun
meliert und tadaklardie OrSös 36/42 4,85

mit kllrrvtischeniokle u

mit ksiüvsrschiuü . . .

Osienkstütze 5 »85

. 5 .95

Orrs FroL « LxrerisIkiLirs

?5 <rrLtieim , I ^evpotilstr . 1L

Bei Inserenten kaufen
heißt vorteilhaft kaufen.

tarainoHsn

2u Kaden bei : bleue /^potkeke Lore Asrtmsnn ; ^ lte Apotheke ? r. 0.
keickmsnn ; Herrn . USuLIer ; Luxen Aaztd ; ? r. Lamparter ; Wild . Lacks-
^Itksox -ststt « Carl Ltrsile ; veelksi »pkroi »i»» Lall Oonxus '-

Laad « ; OoclklnZ -so , Qottl . Lckvarr : Ldekeorell , 3. Lrkardt,'
Oerkard kaulu » und vo klakat « aicktdar.
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treunälichLtein. vie mit Sorgislt aurgewählte vortrsgs-
tolge wirä vom Männer-, frauen- unck kemirchten 6kor.
vom Ousrlctt unö ZnstrumentLlLoliLten äurchgetiihrt.

oertinrlübrer , Kodier.
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Zaalbau Kontschler in slltbUL^

Kirchweihtsnr
statt,

ver Selcher

Lrlsck xeräateter

ist einzstrokken . Lin Versuch vircl Sie rum vauerkunöen macken

isAiicK friscke Markenbutter

Maisenbach

- » Kirchweihtanr
in das Gasthaus zum „ Hirsch"

Kommt rum

Kirchwsihtsnr
in der „5onne" in fiitburg
Gute neueu. alte Weine u. vortrefflichen Kuchen.
Es laden ein

ver Slusllwereln und der vescher

Zur Eröffnung der Kegelbahn  findet am Kirchweih-
sonntag und Sonntag , 24. Okt. NsMMSlKbgelN statt.

L.eser wirk kür Deine Leikuux!

kedensmittelksus 8 el »unlr Naknirokstr. Zeitung'

Achtung! Reuhengstett Achtung!
Gasthaus zum »Hirsch"

Samstag und Kirchweih - So » n tag

^Großes Preiskegeln
1. Preis L Hammel

Der Mufikverein

Vttendronn
Sonntag , 17.Oktober, findet im Gasthaus zum„Udler''

Kirchweihtanr
mit Vreirschieffen statt. Es laden ein

^ Kapelle Kämmerer»Neuhengstett ver Sesiher

Kapelle
Kämmerer»

Beginn 2 Uhr

spielt am Kirchweih -Sonntag im

Tanz

die AiiWe der Kirchneidaazeise

^orlstarbsn

Flotte i-ieri -enküte ab 4 . 80

Sorsa/r/ro / >. ». C. / /aötF

wenn Ihnen an Gästen aus Stadt und Land ge¬
legen ist. Geben Sie Ihren Text am besten gleich
telefonisch(Calw 251) auf. Wer Kirchweih-Gäste

will, ladet sie durch eine Anzeige ein.

LSASS»

lll .Z!N MV
Klaus

großen
^uswakl8 raun

Orlln
Orau

Velour
in slisn

VN!

Mreuberg

Vas groös  uncl lsistungstäbigs
SpsrialbaustUrttsrronkvts

l̂ larktplatr — Sokloödsrg 2

Der Turnverein Alzenberg hält am Kirchweih-
sonntag (im Lokal) Gasthaus zum „ Löwen"

g - ° ß . » Kirchrveihtanr
ab. Hiezu laden freundlichst ein
Den Ses .: ll . Kleinbeck Der Verein

Neubulach
^m Sonntag , clsn 17. Oktober 1937
tinclst im Sastliaus rur „ 5 onne"

großer Kirchweihtsnr
statt . / Anfang 2 Ukr. / Ls lasten bsrriiek sin
ver Sesltzer: will ). Schill Sie Kapelle

Achtung! Sech'mgen
^m Kirobwsib - Sonntag findet im
Saalbau rum „Hirsch"

großer llshnentanr
statt , ösginn um 2 vkr . Ls laclst
trsuncil . sin Muflkoerein Sechingen

^ins eroks ^ uswafil

liNlliWEIilüMWtlüi

s
( . . gsiokrlor

kLllus-llsuerveolien

Illlikkeiiet Uff
krotrsine - Ltr .-Ll.-Inb . vU

Aeliüberger sr
prollinxier - ktr .-L1.-Ink.

-menM 7 ra
Llascke .

IVir empkeklen terner:

iVeMwslos:
l-iter -LIascke -Inkalt

Lrsnkvveiler N 111
Ipiair . . . . . . . ^

2ell. 8cknepksnilux ^ 0^
dliersteiner vomtsl i na
pkein -ttessen . . . .

Na ?« sme:
Lirer -LIsscke -lnkalt

viirkkeimer N NN
pfglr.
llssräter ^
vptm . ^.5pen Z.
koreaer 8porial

! mit kiaudur ^ uncler

Preise okns Olas
! plgsckenplana Liter -LI. 15 ^

j »>'2mea - unü ksironLüion
vz . Mltscdsls (lei . 330)

Guterhaltenes

Ovalfatz
594  Liter , verkauft

Wörz , Untere Briicke.

Entbehrlichkeitshalber zu ver¬
kaufen einige

6—700  Liter haltend.
Zu erfragen im „Lamm " in

Calw.

- -

UAZLteZstokke
in allen lelocletardsn uncl Zarten finclen Sie im

kMMM kük ksuus?!- . W !- unS §Men ; lokfe

kkor - kerm , 2srrsnrisrstr . 6 , nsb . Utatbeatsr

' --eLL.

»MMN

I » «> U>̂ A , </
i

« « o

Înserieren bringt Erfolg!

/e-

Damit sin nsuss äsulsedss!
Volksrsodt,vris wir ss wol¬
len u.wis cias Volk ss will,!
balä rnr Ist wercis, clalär ^
kämpit<t. Organ cl. Lsiods- W >
rsodtsarntss ctsr I§8OH.?. W i

^ I4 vu srsokisnsn , lür 15  kt.
im Ltrsksnksnklel srkältliok

2eilttslverlüg äer ki80L?., Mncken '

7^

Icli tlinIte8cIil>li8eit!iilMlMli
lll»8kli'8 Ilüfskt mil Nelisgen.

Vsrruch«n 5i« r 125y
NelieMs Sort « 56  k»1.
Maries KaNssleanns 66  ?1.
Kattsoleann« sntra 70  p

uns «»!Ier»
voreüglirk« Miiäiung. n

) "/» ksb.N in d4. rk«n

^Ltt -ä ^ rVs llsrugsquvlle  l . et »ensrniNo>
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